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In einem Brief den deutschen Episkopat hat Johannes Pau! Fall Küng tormuliert der Briet abschließend: „Wır fahren tort
IL ZUIIMN Fall Küng tellungINun sich Zur achkon- und hoffen, dafß INa  - eiıner solchen Begegnung 1in der VO  - der
zılıaren Erneuerung der Kirche un ZUr Bedeutung der Un- Kirche bezeugten und verkündeten Wahrheit gelangen Ver-

arkeıt geäußert. Das VO Maı datıierte und Maı Mag, dafß [Küng] erneut als ‚katholischer Theologe‘ bezeichnet
verötfentlichte Schreiben bescheinigt den deutschen Biıschöfen, werden kann  C«
sıch mıt Sorgfalt und Willen des schwierigen Problems —-

haben Der Papst betont, dıe Kırche dürte 1m Dıa-
log n1ı1€e „ihre Überzeugung suspendieren und hınter die Erkennt- Anläfslich eines Ad-Limina-Besuchs VO  x NeEUnN indonesischen
N1Ss zurückgehen, die iıhr schon geschenkt worden sind““‘. Fur den Bischöfen 7. Juni hat sich Johannes Paul II. unmifßver-
Dialog der Bischöfe mıt den Theologen bestünden besondere Be- ständlich den Aussagen VO:  —_ „Humanae vitae‘‘ über die Ge-
dingungen. Im Blıck auf die Entscheidung 1M Fall Küng fragt urtenkontrolle ekannt. In seiner Ansprache sprach sıch
der Briet ‚„Hat eın Theologe, der die Lehre der Kirche nıcht mehr dafür aus, dem Wort Gottes den Vorrang beı der Dıiskussiıon über
vollständıg annımmt, noch das Recht, 1M Namen der Kırche und pastorale Probleme geben. Das 7Zweıte Vatiıkanum habe Leh-
aufgrund eiınes VO  — ihr empfangenen Auftrags lehren?““ Wenn ren bekräftigt und Normen aufgestellt, „„dıe weıterhın alle NseTe
uch Küng katholischer Theologe seın und bleiben wolle, bringe pastoralen Anstrengungen und SAaMNZCS kiırchliches Handeln

1n seıiınen Werken deutlich Z.U)] Ausdruck, daß authentische bestiımmen werden‘‘. Das Konzil habe die Aufgabe des Bischofts
Lehren der Kırche für sıch als nıcht definıtiıv entschieden ansehe. unterstrichen, dıe volle Wahrheıit des Evangelıums verkünden
Man dürfe, der Papst, ‚.WaTl die Rechte der Theologen her- Nır mussen uch weıterhın sowohl ın Fragen der Moral WI1e€e
ausstellen, dürte ber Rechte und Pflichten des Lehramts nıcht der Glaubenslehre die Lehre der Kırche verkünden, sel gelegen
VErSCSSCNH. oder ungelegen.“‘ Der Papst bekräftigte ın diesem Zusammen-
Der größere Teıl des Briefs 1Sst grundsätzliıchen Fragen gewidmet. hang dıie kırchliche Verurteilung der Abtreibung. Menschliches
Dabeı erinnert Johannes Paul I1 das VO Zweıten Vatıkanum Leben sel VO Augenblick der Empfängnıis unverletzlıch: jede
entwortene „Programm der ıinneren Erneuerung der Kiırche‘‘. ‚wıllentlıche Zerstörung menschliıchen Lebens durch absıiıcht-
Dıie Kırche könne ıhrem Auftrag 1in diesem schwierigen Ab- lıche Abtreibung, A4US5 welchen Gründen uch immer, ISt nıcht
schnıtt iıhrer Geschichte 1Ur gerecht werden, WEeNnNn S$1e dem ın Übereinstimmung mMıiıt dem Gebot Gottes‘‘. In der Frage der
„Wort des eistes‘‘ Folge leiste, das ihr durch die Tradıtion und Lehre der Kırche über die Geburtenregelung selen die Bischöte
direkt durch die Lehre des etzten Konzıils überkommen se1l Der dazu aufgerufen, ln Gemeinschaftt mMiıt der BaNZCH Kirche dıe
Papst greNZTt das ‚„„‚Kırchenbild, Ww1e sıch AUS der Natur und anspruchsvolle, aber auterbauende Lehre der Enzyklıka ‚Huma-
Sendung der Kırche selbst ergıbt‘‘, ab eın mehr ‚ ]a1Zz1isti- 11aCc vıtae‘ bekennen‘‘. Johannes Paul I1 tührte dazu AUS: ‚„„Be-
sches‘‘ Modell der Kırche Den Forderungen nach größerer Präa- sonders in dieser Hınsıcht mussen WIır uns der Tatsache bewußt
5C117, der Kırche iın der elt könne NUur ine Kırche entsprechen, se1n, dafß (zottes Weısheıt menschliche Berechnungen übersteigt
„„dıe tief in Christus, 1n den Quellen iıhres Glaubens, iıhrer off- un sıch seıne Gnade 1mM Leben der Menschen als mächtıg erwelst.
Nung und Liebe verwurzelt 1St  CC Christus habe die Kırche 1M Be- Es 1sSt tür uns wichtig, da WIır uNs über den direkten Finflufß
reich der Glaubens- und Sıttenlehre mMıt dem Geschenk einer be- Christı auf dıe Glieder seines Leıbes ın allen Bereichen der sıttlı-
sonderen Unfehlbarkeit ausgeSstattet. Der Briet verweıst darauf, chen Anforderungen klar sınd.““ Miıt eiınem Zıtat Au eiıner trühe-
dafß das Z weıte Vatikanum dıe VO Ersten Vatikanischen Konzıil [CMN Ad-Limina-Ansprache fügte der Papst hıinzu, INan solle nıe
ererbte Lehre iın den Zusammenhang der Sendung der Kırche BC- türchten, dafß eın solcher nspruc. tür dıe Menschen hoch
stellt habe ‚„‚Gerade eıl der Mensch ehlbar ISt, konnte Christus sel „„Sı1e sınd durch das kostbare Blut Christiı erlöst, S$1C sınd seın

wWwenn die Kırche ın der Wahrheit bewahren wollte ihre Volk.“‘ Dıie Gnade Christı, Johannes Paul K enthebe nıcht der
Oberhirten und Bischöfe und VOT allem Petrus und seıne ach- Notwendigkeit, sıch eın engagıertes Verstehen und verstärkte
tolger nıcht ohne jenes Geschenk lassen, wodurch dıe Untehl- pastorale Anstrengungen bemühen, „„aber S1Ee macht deutlıch,
arkeit ın der Lehre der Glaubenswahrheit und der wahren sıttlı- da{ß 1Im etzten alles VO Christus abhängt‘“‘. Manchmal tühre
chen Grundsätze gewährleistet.“ Untehlbarkeit sel auch tür Christus seın Volk, WI1e schon Petrus, auf eınen Weg, den selbst
denjenigen, der ın besonderer Weiıse ihr teiılhabe, ine Bedin- nıcht gehen W
5UuNng für seınen Dienst 1n der Kırche. Dıie Wahrheit VO der Un-
fehlbarkeit, tührt der Papst AUs, könne WAar Recht ın der
Kırche als iıne Wahrheit VO wenıger zentralem und nıedrigerem Am Maı wurde iıne Instruktion der römischen Kongrega-
Stellenwert erscheınen, se1 ber ennoch 0 gewiısser Weıse der tıon für die Sakramente un den Gottesdienst über einige Nor-
Schlüssel jener Gewißheıt, MmMIıt der der Glaube ekannt und INenN Zur Feier un Verehrung der Eucharistie veröffentlicht.
verkündet wiırd, WI1e uch zZu Leben und Verhalten der Gläubi- Sıe beginnt mıt den Worten ‚„„Inaestimabile LDDonum““‘ und 1St VO

:  gen [J)as Schreiben betont nochmals die Notwendigkeıit, den Aprıl 1980, Iso dem Gründonnerstag, datıert. Die Veröttentli-
Dialog VO  a} eiınem gefestigten Glauben Au tühren ‚„„Nur eın chung eiıner solchen Instruktion WAar VO  —_ Johannes Paul 11 ın sSEe1-
gereifter Glaube kann eın wirksamer Anwalt tür wahre Relig1- NC dıesjährıgen Gründonnerstagsbrief angekündıgt
onsireıheıit, Gewissenstreiheit und alle Menschenrechte seın.‘‘ worden (LKK Aprıl 197 DE auf den 1ın der Eıinleitung des
Diese Einsicht erd VO Papst uch auf dıe okumeniıschen Be- Dokuments auch ausdrücklich BezugS wiırd. Darın
mühungen der Kırche angewandt: ‚Man kann somıt VO öku- werden sowohl posıtıve 01€ negatıve Aspekte der Liturgiereform
menıschen Gesichtspunkt der FEinheıt der Christen her 1ın keiner aufgezählt. Als ‚„„POSIt1ve Früchte*‘‘ Nn die Instruktion: ‚„‚mehr
VWeıse verlangen, dafß dıe Kırche auf bestimmte VO  : iıhr verkün- aktıve und bewußte Beteiliıgung der Gläubigen Bereicherung
dete Wahrheiten verzichtet.‘‘ Im Blick auf die Entscheidung 1ım tür Lehre und Katechese durch den Gebrauch der Mutterspra-
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che eın wachsender 1nnn tür Gemeinschaftt 1m lıturgischen mehrmals IM Verlauf des nächsten Jahres treffen werden, die
Leben, gelungene Bemühungen, das Auseıiımanderklatten VO nächste Vollversammlung inhaltlich vorzubereıten, die In Wwel
Leben und Kult, VO  - lıturgischer und persönlıcher Frömmigkeıt, Jahren folgen oll Außerdeml wurde ıne vierzehnköpfige Koor-
VO  _ Lıturgie und Volksfrömmigkeit überwinden.“‘ Dıiıe NCcCRa- dinierungskommission gebildet, dıe einmal jährlich N-
tıven Aspekte werden dreı Hauptpunkten subsumıiert: Lreten wırd Zur Thematik des theologischen Dialogs wurde auf
Verwechslung der Rollen VO  a} Priester und Laıen, wachsender Rhodos das VO  —; der vorbereitenden katholisch-orthodoxen
Verlust des Gespürs für das Heılıge, Verkennung des kirchlichen Kommissıon erarbeitete Dokument, das die Bılligung beider Kır-
Charakters der Lıiturgie. Die Folgen solcher Mißbräuche selen hen gefunden hatte, ANSCHOMMCNH. Demnach wırd INnNan sıch Mi1t
Unsicherheit 1in der Lehre, Ärgernis und Verwirrung des Volkes dem Thema beschäftigen: ‚„„Das Geheimmnis der Kırche und der
(Jottes und heftige Reaktionen. Es gebe WAar dıe Möglichkeit Eucharistie 1m Licht der Heılıgen Dreifaltigkeit.“ Unterthemen
einer eventuellen Anpassung der Liturgıie die pastoralen Er- werden se1n: Das Verhältnıis zwıischen Kırche, Eucharistie und
fordernisse: unerlaubte Experimente, Änderungen und Kreatıvi- Heılıgem Geıist; die Beziehung zwıschen den Sakramenten, der
tat verwiırrten jedoch die Gläubigen. In Punkten, VON denen Pneumatologie und der Trinıtätstheologie; die Beziehung ZW1-
sıch auf dıe heilıge Messe und auf die Verehrung der Eucha- schen der 1n der den Bischof versammelten Ortsgemeinde g-ristie außerhalb der Meßfeier beziehen, erinnert dıe Instruktion feierten Eucharistie und der Trinıität: das Verhältnis der TIS-

bestehende Normen, wobei weıtgehend römische Dokumente kirchlichen Eucharistie ZuUur Gemeinschaftt aller Ortskirchen.
Zur Lıturgieretorm aus den etzten Jahren übernommen werden. Die Atmosphäre des Treffens sel, heißt 1ImM Schlußkommu-
Zur heiligen Messe ırd dabe! festgehalten, da{fß die VOTIgC- N1que, ‚durch den (jelist des Gebets und otfene Diskussion BC-schriebenen Schriftlesungen nıcht durch andere Texte EersSe{IzZt kennzeichnet“ BCWESCH. Als noch keinestalls überwundener
werden dürften. Dıie Homiulıie komme dem Priester oder dem Stolperstein erwıes sıch allerdings die Zugehörigkeit VO  — Vertre-
Diakona Es stelle einen Mißbrauch dar, wenn Teile des och- tern der Unıerten Kirchen der katholischen Delegation. In
gebets on den Gläubigen gesprochen würden, NUur die VO He - einem 1n Rhodos veröffentlichten Kommunique der orthodoxen
ligen Stuhl] approbierten Hochgebete sejen zugelassen. Die Kommuissionsmitglieder wurde ‚War die Anwesenheit umlerter
Instruktion weilst darauf hın, da den Gläubigen nıcht BCSTATLEL Teilnehmer zugestanden, gleichzeitig aber festgestellt: „Ihre Teil-
sel, ıch celber bei der Kommunıion das konsekrierte Brot nd nahme an der Sıtzung bedeutet nıcht, dafß Wır ihren Status u  CI -
den heiligen Kelch nehmen. Es wırd an die Bedingungen für kennen. Jieser bildet einen der Punkte, die während 4
eine Austeilung der Kommunıion durch Laiıen erinnert. 7Zu m1($- Dialogs untersucht werden 111USS  en  ‘ (Le Monde, 10, 6, 80).billıgen @I das Verhalten der Priester, .„die sıch LrOLZ ihrer Anwe-
senheit beı der Zelebration AT der Austeilung der Kommunion Der Indianermissionsrat (CIMI) der Brasilianischen Bischofs-
nıcht beteiligen und diese Aufgabe den Laien überlassen‘‘. In konferenz hat erneut die Assimilations- und Integrationspo-

lıtik der brasilianischen Regierung kritisiert, die auf eine Aus-Nr ırd festgestellt: „Frauen sınd jedoch nıcht die Funktio-
NCn eines Akolythen (Mefßßdiener) gestattet. ” Als etzter Punkt rottung der restlichen Indianerstämme hinauslaufe. Als
heißt in Nr „Sollte eingeführt se1N, as 1Im egen- neuerlicher Beweis für diese Politik 19 der Generalsekretär

des CIMI, (‚uünter Paulo Süf, in einem Gespräch mMit der Her-Satz Z dieser Verfügung steht, mufß - geändert werden.“ In
einem Nachwort spricht sıch die Instruktion für ine intensivere der-Korrespondenz die Reaktion der Behörden auf die Entdek-
lıturgische Bıldung der Priester aus [Das Sekretariat der Deut- kung eines Indiıanerstammes Flu{fß Purüs, der bisher hne

Kontakt Zur Zivilisation ebt. Mitglieder des CIMI auf dieschen Bischofskonferenz hat ıIn eiıner Stellungnahme anläßlich der
Veröffentlichung der Instruktion darauf hingewiesen, dafß Kar- ‚„‚Coxodoa*‘‘-Indianer getroffen, die ın eiınem unzugänglichen
dinal Höffner die Liturgiekommission der Biıschotskonferenz Überschwemmungsgebiet sıedeln und VO dem Ertrag iıhrer A2US-

gebeten habe, „den Bischöten geeignete Vorschläge für dıe Ver- gedehnten Anpflanzungen leben Anfang Maı gab dıe brasılianı-
wirklichung der römiıschen Anordnungen machen‘‘. sche Regierung bekannt, dafß die Trasse der Z30) der ‚„ 1rans-

amazonı1ca‘‘, das Sıedlungsgebiet der Coxodoa 1mM Bereich
Cabrea-Benjamin Constante N: schneıiden werde. ach Aus-

Die Sıtzung der gemischten katholisch-orthodoxen Sapc des CIMI-Generalsekretärs 1St diese Entscheidung eın wel-
Kommıissıon für den otftiziellen theologischen Dialog tand VOoO Indız dafür, ‚„da{ß ZuUur Ausrottung der Indianer des

Maı bis 4. Juniı Dıie 60köpfige Kommıissıon, deren Zu- Schnellieuergewehrs der Straßenbau benutzt wırd“‘.
sammensetzung unmıttelbar nach dem Treften zwischen Johan- Dıie der Korruptheıit ıhrer Funktionäre, die den Landraub
nNes Paul IT und Patrıarch Demetrios (Vgl Januar 1980, häufig staatlıch sanktionieren, berüchtigte „Indianerschutz-Or-

bekanntgegeben worden Wal, begann iıhre Sıtzung mMiıt e1- gyanısatıon NAI1I*“ unterstutzt mıiıt iıhrer Indianerpolitik das
NeEeIN Eröffnungsgottesdienst auf Patmos 1M Johanneskloster; die VO  ; der Kırche heftig kritisierte Schwerpunktprogramm der
eigentlichen Arbeıitssitzungen tanden dann auf Rhodos brasıllıanıschen Wırtschaftspolitik ZuUuU Autbau eıner landesweıten
nächst traf Inan sıch und Maı getrennten Beratungen Agrarındustrie, dıe VOT allem die Exıistenz der Kleinbauern be-
der Je katholischen und orthodoxen Mitglieder, die tolgenden droht Anfang Maı WAar erstmals einer Besetzung einer
drei Tage gemeinsamen Beratungen gewıdmet. Geleitet UNAI-Behörde iın Brasılıa durch LWAa ZWanzıg Stammestührer
wurde die Zusammenkunft gemeınsam VO Präsidenten des Eın- der X avantes aus dem Mato (3r0SSsSo gekommen, die Un-
heitssekretariates, Kardınal Jan Willebrands, und VO  — Erzbischof regelmäßigkeiten bei der Landvermessung klagten. Nachdem
Stylianos on Australıen. FEın knappes Schlußkommunique der UNAI-Präsident J0Ä0 Nobre da e1g4 Geld unter den
wurde AIT) 13 Jun] in Rom veröffenrtlicht (UOsservatore Romano, Häuptlingen verteılt hatte, lheßen sıch diese Zur Heimkehr be-
14.6. 80).
Jıie Gespräche beı dieser konstituierenden Sıtzung galten noch Die Erhaltung und Selbstbestimmung der 000 Indıaner, Zzu de-
nıcht den Sachthemen des theologischen Dialogs, sondern dessen NCn 1ın Brasılien die gehören, deren Famılien noch kollektiven
organısatorıscher Vorbereitung nd der Festlegung der tür die Ol - Grund und Boden besitzen, ählt der 1MI-Generalsekretär Z.Uu
e Phase anstehenden Gesprächsgegenstände. Man bıldete drei den wesentlichen Zielen der kırchlichen Indianerpastoral. Der
gemischte Unterkommissionen ZUu Je acht Mitgliedern, die SIC. Indianermissionsrat legt Wert auf eine ethnische Besonderheiten
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berücksichtigende spezifische Pastoral. Wo dies nıcht geschehe, dessen Verlauf ıne Vielzahl alscher Besitztitel aufgedeckt WeTl!-
estehe die Gefahr, iıne ethnische Minderheıit proletarisieren, den sollte. Der Termın der ersten Anhörung sel den betroffenen
indem INa  — S1e ELW als den Campes1inos gehörig klassıfiziere. Bauern VO den Behörden jedoch gar nıcht bekanntgegeben WOTI-
Fuür dıe Indianer Brasıliens se1 die Indianerpastoral der katholi- sen rst die bischöfliche Kommissıon für Landpastoral habe dıe
schen Kırche ine Chance überleben, da sS1e den dazu unbe- „„POSse1ros““ mobilisiert und ıhnen die Teilnahme ermöglıcht. Das
dıngt ertorderlichen Zusammenschluß auf regionaler und nat10- überraschende Erscheinen der 1500 km weıt gereisten Bauern
naler Ebene Öördere und somıt die Zwangsassimilierung habe ine sofortige Vertagung des Anhörungstermins ewiırkt.
verhindern mithelte. Zu den spezifischen Merkmalen der Indıa- Der zweıte, für Mıtte Maı anberaumte Termıin sel ebentalls kurz-

fristig abgesagt worden. Trotz Behinderung durch Polizei undnerpastoral zaählt Sufß neben dem grundsätzliıchen Bemühen, Art
und Kultur der Indianer erhalten und ihnen be1 der Verteidi- Vertreter der Großgrundbesitzer versammelten sich Maı
SUung ıhrer Lebensgrundlage, des Grund und Bodens, helfen, rund 1000 Kleinbauern 1n Itaguatıns und veröfftentlichten 1ne
die Verkündigung der Frohen Botschaftt als überzeugende Ant- Miıt Hılte der Pastoralkommission erstellte Dokumentation über
WOTrTL auf die in Geschichte und Gegenwart vielfach erfahrene die orgänge ın der Regıon. Sıe beschlossen, 1ne Delegatıon
„üble Botschaft“‘ der Weißen. nach Brasılıa schicken, die die gEeSAMTE brasılianısche Presse
Der Kampf um Grund UN Boden wırd VO führenden Veiftfetern inftormieren so

Der insatz der Bischotskonterenz und der Kommissıon fürdes brasıiılianischen Episkopats ımmer häufiger als zentrales —

zıales Problem des südamerıkanıschen Staates bezeichnet. Die Landpastoral ZUgUNSTIEN der brasıliıanıschen Landbevölkerung
Auseinandersetzungen zwıschen Großgrundbesitzern und hat inzwiıischen eıne Gegenreaktion ausgelöst. Das staatlıche
Landarbeıtern beziehungsweise Kleinbauern nehmen Zahl „„Natıionale Institut für Kolonialisierung und Landretorm
und Schärtfe ständig Dıies veranlafßte dıe brasılıanısche Regıe- RA veröffentlichte den Grundbesitz der katholischen
FuNg, 1ın dem Krisengebiet Araguaıa- Focantıns 1M Grenzgebiet Kırche ıIn Brasılien: 1268 Grundstücke IMı 178 000 Hektar Land
der Bundesstaaten Gol1äs, Maranhao und DParäa ine dem natl1ona- Der Vorsitzende der Bıschofskonterenz, Bischof Ivo Lorschet-
len Sıcherheitsrat direkt unterstellte Bodenverteilungsstelle Ler, erklärte daraufhin: „Wenn beweisen kann, dafß
AT einzusetzen. Wıe die der Brasilianischen Bischofskonferenz SIC.  L  “ brachliegendes Land andelt, werden Wır dıie
angegliederte Kommluission für Landpastoral mitteilte, hindert die Agrarreform ur Verfügung etellen. Diese Ländereien sınd nıchts

Behörde dıe Kleinbauern systematisch daran, ıhr Gewohn- IN Vergleich Zu dem brachliegenden Grundbesitz Regie-
heitsnutzrecht legalisıeren Zu lassen. rungsmitglıiedern oder Angehörigen natıonaler oder ausländı-
50 habe ein Bundesrichter AUS (301ÄS8 eın Vertahren eröffnet, 1n scher Unternehmen.“ (Dıial, 12,6.80)
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Der tranzösische Theologe die Universalıtät, Anhand VO|  - Erfahrungen der tranzösıchen Zentren(Maı-Juni 2213423 w 1e S1e VO: Christentum in seiner Geschichte VC1I - tür Ehevorbereitung Centres de preparatiıonIhren aktuellen Bezugspunkt hat die Untersuchung standen wurde mıt ıhren negatıven Auswirkungen riage) werden dıe wichtigsten soz1ıalen und psycho-des Gottesbildes 1Im Magnifikat der rage ach der der Universalıtät Jesu Christi gegenüber. Die Dis- logischen Faktoren eines veränderten Fhe- und Fa-
Bedeutung seıner revolutionären Implıkationen: kussıon dıe Universalıtät könne nıcht abstrakt miılıenethos geschildet. Zunächst als einschneıidend-
„Die Mächtigen stöfßt VO! Thron un! erhöht die geführt werden, da 6S konkrete sozıale Folgewir- StTE Veränderung: dıe Ablösung des Sexualıtätsver-
Nıedrigen.“‘ Dupont zeıgt, dafß (Gottes Handeln 1mM kungen gehe. Den grundlegenden Fehlansatz, der ın ständniısses VO: rein bıologischen Kontext der
Text iın drei semantischen Feldern ausgedrückt wiırd, der Kirchengeschichte ZUuUr Unterdrückung und Zeugung MiIit primärer Ausrichtung aut Arterhaltungdem relıgiösen, dem soz1o0-polıtischen und dem eth- sozıaler Unduldsamkeit tührte, sıeht Duquoc 1Im und dıe Entdeckung der Mehrtachvalenz des Sexuel-
nıschen: ‚„„Das Magnifıkat ll dıe Bedeutung des Er- Mıfßverständnis der Universalıtät als Norm: „„Wenn len In psychologischer Hınsıcht, MmMit der ethischen
e1IPNISSES der Verkündigung VOIM reı verschiedenen dıe Universalıtät der Kırche eine Norm darstellt, Folge eıner schärteren Trennung VO:  3 Sexualıt: und
Dımensionen menschlıicher Wirklichkeit AUS darle- ann verursacht s1e die Zerstörung der anderen Exı1- Ehe und der adurch schwieriger werdenden „ Ver-
x  gen Die Geburt des Erlösers nımmt dıe relig1öse stenztormen und zwıingt ıhre eigene UOrganısatıon, miıttlung“‘, dafß Sexualıt: als Voraussetzung VO!  3
Sehnsucht, den Schrei der Schwachen und Hungern- iıhr Denken und ihre hierarchische Struktur als ırdı-
den und das Streben des Volkes Israe] auf und ber-

Kulturleistung ennoch Al ethische Gesetzlichkeit
schen Wiıderschein der göttlichen und darum CI - gebunden bleibt: ann dıe Indıvidualisierung der Ehe

steigt dabei alle rel noch einmal. uch tür das (30t- anderlichen Ordnung auf.“ Wahre Universalıtät B durch Konzentration der Affektivität autf das Leben
tesbild, das sıch 1mM Magnifikat Aaus solchem Handeln schehe 1Ur als Begrenzung IM Gesonderten. Die Uni- 7zweit verbunden mit einer höheren gegenseitigenergıbt, zeigen sıch reı semantische Felder: (3Ott ISt versalıtät Jesu könne. ur verstanden werden, WEeNnn affektiven Beanspruchung der Partner: die ‚„Verlän-
der Barmherzige WIE der Starke; zugleich erscheint Nan nıcht seıne Botschaft, die der Kırche urch ıhre ger‘ der Ehen ınfolge der höheren Lebenserwar-
CT auch in ceiner Transzendenz. Strafendes und VL prophetische Eıgenart gegenübersteht, ZUgunsten LUNg nır entsprechender Steigerung der Anfälligkeittendes Handeln (3Ottes stehen dabei nıcht einfach de Derson vernachlässige. Aus dieser Konzeption ur Scheidung; die wachsende Neigung uncheli-
nebeneinander: vielmehr i (3Ottes stratendes HMan- des Universalen ergeben siıchfürdıe Kırche ZWEI echi- chen Zusammenleben Jugendlichen, Jer Beitragdeln auf Jie Rettung der Ausgestoßenen gerichtet. ohe Erfordernisse: Toleranz und Jie Bereitschaft 1r will d16: Entwicklungen aicht in OCTSIC Linie beur-
D: Resultat seiner exegetischen Analyse gıbt Ju ständigen Bekehrung, Daraus folgt: 50 zibt sich dıie teılen, sondern in Blick auf die Bischofssynode m
PONT den Dogmatiker weiıter: „Das Magnifikat Universalıtät zeichenhaft An den Randgebieten als Herbst die empirischen Materiualıen ur eINE Diskus-
definiert (3Ott nıcht sitmert Geheimnis des Hoffnung auf EINE noch nıcht angebrochene Hr@el- 1ON übe den Normenwandel in diesem Bereich
rettenden (zOttes und gıbt SeiINE Koordinaten an.  a heit,“ chten.


